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Vaterunser, und Die Behandlung der Seligpreisungen). Lıteraturverzeichnis, An-
merkungen un Regıster (Personen-, Sa Orts- un: Schriftstellenregister) SOWl1e
Quellennachweise En den Abb helfen das umfangreiche Buch erschliefßen. Die SYSTC-matısche Erläuterung im LL Abschnitt 1St strcng objektiv, xibt ber zugleich 1m

Abschnitt einen Einblick 1n die jeweilige geistige und kulturelle Umwelt, 1n die
hinein die Katechismen geschrieben wurden. Umfassende Kenntnis des Verf.s auf
dem Gebiete der Kırchengeschichte, Wn der Altgläubigen, machen den eıil
einer anregenden Lektüre. An der Geschichte un dem Schicksal ihrer Katechismen
versteht B Hauptmann, interessante Kurzbiographien der ben SENANNTLEN Hıerar-
chen schreiben. Manchmal hätten diese Vıten vielleicht kritischer sein
können. Be1 der 95 erwähnten, zweiıtellos verdienstvollen Gründung des „Bogo-slovskij) estnik“ durch Anton1) Chrapovicki]) WwWare eın kurzer 1n Wweıs darauf

Platze SCWESCH, da{fß sıch gerade 1n diesem UOrgan dıe erzkonservative Einstel-
lung des Metropoliten widerspiegelt, während Eerst nach 1905 der „ Vestnik“ seinen
theologischen Horızont weıten begann. Da{iß Anton1js schrofte und Strenge An-
schauung ın seinem Katechismus Z Ausdruck kommt, wırd 101 richtigwähnt. Es 1St eine ZEW1SSE, 1mM Aufbau der Arbeit liegende Schwäche, da dıe Lehr-
unterschiede zwischen den einzelnen Vertassern WAar nıcht übergangen, ber BTST 1im
11 Teil weıit VerStIreut vorgetragen werden. Eıne kurze Zusammenfassung un:
Gegenüberstellung des Materials hätte dem Benutzer manche Arbeit abgenommen.Er kann, z. B dem Stichwort „Ikonen“ 1m Regiıster zusammensuchen, um
gerade bei ıhm bedeutsame Wandlungen testzustellen. Zur Literatur wüßte iıch 1LUr
wenı1ges nachzutragen. Hans- Joachim Härtel, Byzantınısches rbe und Orthodoxie
be1 Feofan ProkopoviCc, Würzburg, konnte wohl ıcht mehr vermerkt werden. Auft-
allend iSt; dafß Reinhard Slenczka, Ostkirche un: Okumene, Die Einheit der Kır-
che als dogmatisches Problem 1n der 1EUErEN ostkirchlichen Theologie, Göttingen1962, nıcht erscheint. Von Ludolf Mülhler fehlen „Russıischer Geist un: Evangeli-sches Christentum“. Die Kritik des Protestantismus in der russıschen religiösenPhilosophie un Dichtung 1m un 20. Jahrhundert, VWitten-Ruhr 15 un
„Die Kritik des Protestantiısmus 1n der russischen Theologie VO bis Zu 18
Jahrhundert AMz7z Jg 1391 Nr. Das ungewöhnlıche Abkürzungs-
SYySsStem macht das Einlesen 1n das Buch ür den Antang mühsam. Diese kritischen
Bemerkungen wollen ber 1n keiner Weiıse die Verdienstlichkeit und den W1ssen-
schaftlichen Wert dieser Veröftentlichung mındern. S1e gehört den ımmer noch
dringend notwendigen Grundlagenforschungen, un es bleibt hoften, da{fß S1e
inmiıtten der zahllosen, ber oft horizontlosen Sekundärliteratur ber die russische
Orthodoxie nıcht übersehen wırd.

Halle/Saale Konrad Onasch

NOra Conrads: Diıe Durchführung der Altranstädter K OB
ventıon ın Schlesien Forschungen un Quellen AT
Kırchen- un Kulturgeschichte Ostdeutschlands, 8); Köln/Wien Böhlau)1971 9 413 Sa kart. Y
Der Name des Schlosses Altranstädt, gelegen 1n der gleichnamigen Ortschaft,Kr Merseburg, Provınz Sachsen, westlich VO  } LeipzZıg, hat durch die nach iıhm

benannte „Konvention“ der Jahre Bedeutung erlangt tür die schlesische
Landesgeschichte, 881 gleicher Weıse für die Geschichte der oroßen europäischenMächte Begınn des 18. Jahrhunderts durch den Friedensschlufß VO' August1706 zwıschen Karl I un dem abgesetzten polnischen König un Kurtürst VO:  -
Sachsen August il Dı1e „Konvention“ eitete dıe Rückgabe VO:  a 125 katholischen
Ptarrkirchen das evangelische Kirchentum Schlesiens „Augsburger Kontession“
eın un War 1n den Fürstentümern Liegnitz, Brıeg, Münsterberg, els und der
Hauptstadt Breslau, 1n denen die Mehrzahl der Bewohner dem protestantischenBekenntnis angehörten. Im Anschluß daran wurde die Errichtung VO  w sechs „Gna-denkirchen“ verfügt, die den reı nach dem Dreißigjährigen Kriege den schlesi-
schen Protestanten bewilligten un erbauten „Friedenskirchen“ hinzukamen. Die
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Altranstädter Vereinbarung, abgeschlossen 7zwischen dem aiserhaus Habsburg
osephs P 1705—1711) un der Krone Schwedens Karls AT (1697-1718), W ar

hervorgerufen 18884 begünstigt durch die Erfolge der schwedischen Armee 1mM Nor-
dischen Kriege (1700—1721); s1e brachte die se1it 1648 verstärkt einsetzende Gegen-
reformatıon des Wıener Hofes 1n Schlesien, dem Erbland der Krone Böhmens, ZU

Stillstand un legte hıe die konfessionellen renzen endgültig test. Sıe sicherte
dadurch dem protestantischen Bekenntnis 1in Schles1en die bleibende Rechtsgrund-
lage un Religionsfreiheit.

Die „Altranstädter Konvention“ und iıhre Rechtsfolgen für die protestantische
Landeskirche Schlesiens und das BıSTUumM Breslau sind des öfteren eingehend behan-
delt worden, jedoch ‚us dem eNSECrCNH Blickwinkel der Betrachtung „ VON ınnen
her“, bisweilen in betont konfessionell bestimmter Darstellung. FEıne Behandlung
dieses Einzelfalls der spaten Reformationsgeschichte Schlesiens 1m Zusammenhang
mMIt der Politik und dem Kräftespiel der beteiligten europäischen Großmächte 1sSt
bisher iıcht versucht worden. Der Vertfasser bengenannter Arbeit bietet 1U auf

Zu sroßen eil bekannter archivalischer Mate-der Grundlage reichhaltiger, und Staatsarchiv, un gedruckterrialıen, VOT allem Aaus dem Wiıener Haus-, Hof-
wohlabge-Zeugnisse AUuS$S der vielfältig herangEeEZOSCHECN Literatur eın umfassendes,

rundetes Bild der Veranlassung, des Zustandekommens der Auswirkung jenes
eigenartıgen Vertrages; dieser hat, autf staatskirchlichen Vorstellungen beruhend

VO Toleranzgedanken och wen1g belastet, versucht, den Westfälischen eliı-
I1l, den konfessionellen Anspruch einer absoluti-gionsfrieden VO  } 1648 vollende
diämmen und, auf der Ebene hoher Politik, eınstisch geführten Staatswesens

geordnetes Nebeneinander der Konfessionen verwirklichen, dieses alles MI1t dem
düsteren Hintergrund Z7weiıer europäischer Kriege

Der VO:  $ Frankreich un Schweden garantıerte Westfälische Frieden VO:' Ok-
tober 16458 hatte der Krone Schwedens e1in ZEW1SSES Interzess1ions- bzw. Interven-
tionsrecht Z unsten des protestantischen Bekenntnisses zugesichert. Im Vertrauen
darauf Karl CT VO  ' den protestantischen Ständen Schlesiens Bittgesuche
überbracht worden, als C 2U5$ Polen kommend, schlesisches Gebiet durchzog un
se1it 1706 auf Schlofß Altranstädt die Fortsetzung des Krıeges Rufßland VOLI-

bereitete. Dıie Forderung des Königs, die Wıener Regierung solle den nach seiner
Ansıicht gefährdeten Religionsrieden der schlesischen Protestanten wiederherstellen,
WAar verbunden mit der verhüIlten Drohung kriegerischer Auseinandersetzungen m1t
Osterrei und eines Bündnisses mi1t Frankreich, Ankündigungen, die Kaıser Jo-
seph bewegen mujßißten, sich 1n der EevVAallgelischen Religionsirage nachgiebiger
zeıgen, als ursprünglich gewillt WAar, zumal COsterreich durch en Spanischen
Erbfolgekrieg (1701—-1714) militäris gebunden W  an SO kam N September
17067 Zur Unterzeichnung der „Altranstädter Konvention“.

Dieser Vertrag War eın schwerer Schlag für das Selbstbewußtsein des Wıener
Hofes, der, befan 1m katholisch-konfessionellen Absolutismus, eine ıh demüti-
yende Niederlage innehmen mußte. Die Bedingungen der „Konvention“ ers  jenen
hart, obwohl die erstien Entwürte der schwedischen Verhandlungspartner bereits
gemildert worden 11, un die Frist VO  e sechs Monaten ZUT Durchführung der
Vereinbarung mochte als billig kurz bezeichnet werden. Karl SCHT ber hatte
durch das kaiserliche Nachgeben militäris und politisch den Rücken treı für den
Zzweıten FUSSIS  en eldzug; wußte zudem, als „Beschützer der Protestanten“
getelert, eın geheimes Anliegen seiner Glaubensüberzeugung erfolgreich verwirk-
iıcht

Schweren Herzens 1Ur fügte sich die katholische Kirche den unvermel  ıchen
Folgerungen ARN) jener Abmachung. Mit Betroffenheit hatte Papst Klemens A
(1700—-1721) ın einem Privatschreiben VO September 1707 versucht, den Kaiser
VO: einer Zustimmung abzubringen. Mıt Betroffenheit ahm der Breslauer Bischof
Franz Ludwıg, Pfalzgraf Neuburg (1683—-1732), durch seine Schwester, die Kaı1-
SEer1InW1CWC, eın Onkel Josephs I Kenntnis VO  3 den konfessionellen Veränderun-
SCH 1n sSE1iNCIN Bıstum, cdie als Bischot-Ordinarıus ablehnen, als Oberlandeshaupt-
111411 VO  3 Schlesien und Vertreter der kaiserlichen Oberhoheit des Landesherrn
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ber Z Durchführung bringen mufste. Die Auswirkungen der abgeschlossenen Ver-
einbarung SEIZFIEN der auf Restauratıon bedachten Kırchenpolitik Habsburgs in
Schlesien eın Ende; die kaiserliche Stiftung der „Josephinischen Kuratıen“,eınes Fonds Z Unterhalt der 1n den abgetretenen Pfarrbezirken verbliebenen
Seelsorger für den Rest der OTFt ansässıgen katholischen Bevölkerung, War ein spar-licher Ersatz un blieb NUuUr ein leiner Ausgleich für den verlorengegangenen Besitz-
stand Kırchen un Pfarrbezirken.

In Kapiteln mMi1t Exkursen childert der Verfasser die „Altranstädter Krise“
zwıschen Schweden un Habsburg, die 1n 1J1en geführten Vorverhandlungen mıitder Bereıitschaft des Kaiserhofes konfessioneller Entspannung und den Abschluß

„Konvention“; iıhre Aufnahme 1n Schlesien und die Begeisterung des Volkesfür arl XIl mit der pletistischen Bewegung der „betenden Kınder“ werden eben-behandelt WI1e der Eınspruch des Papstes un die ablehnende Haltung des Bres-lauer Bıschofs, die notgedrungen erlassenen Verfügungen des Breslauer General-Vikariats-Amtes ZUr Durchführung der geforderten „Kirchenreduktion“, die Wıe-dereinrichtung der lutherischen Konsistorien 1n Liegnitz, Brieg un Wohlau alsAusdruck der nunmehr endgültig erlangten evangelischen Religionsfreiheit in diesenGebieten, un endlich der abgelehnte Anspruch der schlesischen Reformierten aufBeteiligung den Vergünstigungen der „Konvention“. Berichte über ihre ublizi-stische Verbreitung, die Verhandlungen ber den Standort der sechs „Gnaden-kirchen“, die Einrichtung eines „Mandatariates“, einer Sonderkommission für dieAngelegenheiten der schlesischen Protestanten bei der Wiıener Regierung und berden böhmischen Hofrat Johann Christoph VO:  3 Sannıg, schlesischen Hauptreferentender Böhmischen Hotkanzlei 1n 1en (1705—-1720), beschließen den Textteil desBandes Aus Sannıg’s Nachla{(ß konnten zahlreiche Aktenstücke der BöhmischenHotkanzlei für die Darstellung benutzt werden. 35 unbekannte Dokumente kom-
inen 1n den Anlagen ZU Abdruck

Dieses bedeutsame Werk eines jJungen Autors esticht durch die k}are Gliede-
rung eınes umfänglichen Stoftes, durch abgewogenes Urteil und den einpragsamenStil der Darstellung. So beachtenswert die Fülle der bearbeiteten Materialien,und sorgfältig 1St die Kommentierung ın oft umfänglichen AnmerkungenM1t austführlichen Angaben ZuUur Bıographie behandelter Personen un Hınweisenauf bisweilen entlegenes Schrifttum, Flugblätter A.

Zweı kleine Hınweise se1en gestattet: 8 9 Anm 31 WIr: ber den Verlust
VO  e} Akten AUuUSs der Regijerungszeit des Bischofs Franz Ludwig berichtet, S1e se1enDEl W el Dombränden Kriegsende verbrannt“. Es vab Ostern 1945 ureınen Dombrand, der ZuUur fast völligen Zerstörung der Breslauer Kathedrale führte;1n dieser ber nachweislich keine Akten des Erzb Diözesanarchivs anlagert worden. emeınt 1St. vermutlich der Aktenbestand der weltlichen Oberamts-ehörde des Bischofs als des Oberlandeshauptmanns: diese Akten befanden sichjedoch se1t der Säkularisation 1m Breslauer Staatsarchiv un mussen deshalb alsverloren gelten. 156, Anm 63 wırd eın Olbersdorf 1n der Nähe VOonNn Dıtt-mannsdorf Kr Frankenstein erwähnt: dieses, spater 1n Groß Olbersdorf umbe-
NNT, besaß Begınn des 18. Jahrhunderts noch keine Pfarrkirche, gemeınt 1Stvielmehr Olbersdorf 1mM früheren Kr Münsterberg.

CCDem Herausgeber der Reihe „Forschungen un Quellen un dem Verlagebührt eın ank tür die vorzügliche Druckausstattung des Bande un die beige-fügten, jelfach unbekannten Ulustrationen ZUr Zeitgeschichte.
Bochum Alfred Sabisch
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